
über die syÄtcinatische Stplliinif fiiiij^cr Aiitliiiinvitli'ii-Uattiinfieii. 2()it

OS, daß die heidpii oben erwähnten Gattungen der Anthomyinen

—sowie auch niaclier anih'rer Anthonijinen-Oattuno'en, wie Hyh'-

niyien etc. niii- licj obertlächlieher Betrachtung eine gewisse

Ähnlichkeit mit den Coenosinen zu haben scheinen; bei genauer

Untersuchung hndet man aber in (b'r Beborstung (b's Körpers und

der Beine etc., sowie auch an anderen äußeren Merkmalen keinen

Coenosinen-Tvpus in ihnen; Ix'i weiterer Untersuchung liiidet man

aber, daß sich nur für die Coenosinen charakteristische und stabile

Charaktere mancher .Strukturverhältnisse dei- Bestandteile des Hypo-

pygs und ihre gegenseitige Lage, wenn auch einzeln —ausnahms-

weise —auch bei jenen wiederfinden. Das fulcrum penis hat bei

Limiwspila eine eben solche Stellung wie bei den Coenosinen, die

obere Zange aber ist wie bei den meisten Anthomyinen (mit Aus-

nahme der Hylemjien etc.) tief gespalten: l»ei LispocepJmki besteht

die obere Zange des Hypopygs, ebenso wie bei den Coenosinen, aus

einem ganzen ungeteilten Stücke, wie auch bei manchen Anthomyinen-

Gattungen: H{/le))u/ia, Hiidrophoria etc., aber das fulcrum penis

ist bei dieser Gattung, wie bei allen Anthomyinen, nach vorne

gerichtet und bei den Arten der beiden Gattungen ist das fünfte

Bauchsegment tief gespalten, ebenso wie bei den zu der großen

Familie der Anthomyiden gehörigen Coenosinen.^)

Einige Worte über die

Terminologie der ßeborstung der Dipteren-Beine.

Von Dr. Job. Schnabl in Warschiui.

Zufällig liel mir ein Aufsatz des Herrn P. H. Grimshaw
(in »The Ent. Month. Magazine« See. Ser., Vol. XVI, August 1905,

S. 173—17(3), betitelt: »On the Terminology of the leg-bristles of

Diptera«, in die Hände. Der geehrte Verfasser hebt mit Recht die

üblen Folgen hervor, welche die willkürliche Auffassung und Benennung

der verschiedenen Seiten, der Lage- und Ortsverhältnisse der

Extremitäten bei den Dipteren nach sich zieht, und zitiert dabei auch

überzeugende Beispiele. Da aber bei den Zweiflüglern und insbesondere

bei den Anthomyiden die Beborstung der Beine größtenteils sehr

konstant erscheint und deshall) wichtige Merkmale zur Unterscheidung

der Arten darbietet, so ist hier der Mangel an Einheitlichkeit in der

1) Die Anthomy idae als Untergrappo der Museuhie Brauers teile ioh

in zwei große Familien ein: 1. Anthoniyinae und 2. Coenosinae.

Wiener Eutomologische Zeitung, XXV. Jahrg., Heft VIU und IX (15. August 1906).
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entspret'liondeii Terminologie um so mehr zu l)e(]au(M'n. weil dadareh

die Unterscheiduiio- wesentlich ei-s('h\V(M't. mnnchmnl auch nach don

von verschiedenen Autoren oi^ofhenen ijcschrcihuui^cn, wemi auch

einer und derselben Art, qar nicht möolich wird.

Kurmeister sagt in seinem : Handl)uch der i;nt(im(il(»gie<v^):

>Die Benennungen dürfen nicht willkürlich Ix'stimmt wn-dcn, sondern

man muß dabei die Bezeichnung der Organe höherer Tiere zu l{ate

ziehen, (legen diesen Grundsatz sind von jeher Verstöße gemacht

worden und ddch ist er so notwendig, so sehr in der Natui' der

Sache begründet, wie irgend einer. Wohl mit aus Unkenntnis der

Anatomie höherer Tiere, vielleicht s(dbst aus einer gewissen

Neuerungssucht mancher Schriftsteller, entstanden die l)izarr-

sten Deutungen« u. s. w. und an anderer Stellt^: Oft wird es aller-

dings schwer sein, sich hiebei in «U-n richtigen (Irenzen zu erhalten,

umsomehr, da weniger allg(nueine ({rumlsätze als ein gewisses

richtiges Gefühl und guter Takt uns leiten können.« Auch

betrachtet Burmeister die Richtung der Teile, indem er sich dabei

auf die allgemein bekannten h»gischeu Grundsätze stützt.

Wir haben also keinen Grund, die in der Anatomie gel)räuch-

lichen »termini« auch für die Dipteren-Beine willkürlich zu ändern.

Beim menschlichen Schenkel, z. B., wenn er auch keine Ix'son-

ders begrenzten Flächen oder Seiten <larbietet. unterscheiden

wir die vordere (dem Kopfe am nächsten stehende), die hintere, die

innere (dem Körper nächststehende) und die äußere Seite, den

oberen und unteren Teil; dabei muß man aber den Schenkel in seiner

natürlichen, vertikalen Stellung l)etrachten. Die natürliche Stellung

eines »femur« l)ei den Insekten ist aber eine mehr oder weniger

horizontale und die entsprechenden Benennungen fallen mit den

beim menschlichen Sciu'nkel gebräuchlichen nicht zusannnen, was

auch für jeden verständlich ist. Die natüiliche Bichtung der »tibia«

der Insekt(Mi während der Buhe ist aber ebenso wie beim Menschen

eine mehr weniger vertikale, weshalb auch der innerste, dem Insekten-

Körper am nächsten stehende Teil der Schiene ihre innere

Seite ist; der äußerste, der sich in entgegengesetzter Richtung l)ehndet,

die äußere Seite; die vordere Seite ist gegen den Kopf, die

hintere, öfters einen Rand bildend, gegen den Hinterteil des Körpers

gerichtet; die Basis ist der oberste, mit dem Schenkel dui'cli ein

*) I. Hand Alluvmriac Eiitiiiunldi^ic, Berlin \H'4'2. mit ciiifiu ;iiisliilu'lifliru

Atlas; i'iiw' rciclir und waliiv. aurli ji't/.t iincli nicht veraltete Seliatz.unihe

an belehrenden Tatsachen für Insekten-Km'seher und Lii'ldiaher.
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(it'lciik vfi-huiitlriic 'l'cil der Schient', die Sclii «'ii ciispitzr der

iintcrtito Teil dcrscllH'ii. Duicli Koinhiiuition dieser vier Kielitniiiii'n

knnn uinii einen ^iiten Teil der Windrose- und für jedenninin

leicht lieofcifüche. loo-ische »terniini konstruieren, dabei niuT) man

aher stets der Haupto-egend oder -Seite den ersten Platz in der

lieneinuMiii' widmen. M Solche nicht willkürliche, sondern logische

Kegeln der 'i'erminologie entsprechender Organe drängen sich jedem

von sell)st aul'. weshalh a\ich eine gute Zahl dei- herverragendsten

älteren Diptei'elogen dies(>lhen unwillkürlich Itelulgten, wie (li(^ nach-

folgenden Fx'ispiele zeigen werden, ohne jedocji einen etwaigen Zweifel

für die richtige Deutung dieser von ihnen gehranchten ->terniini«

bei den Lesern ihrer Werke zu erregen.

Meigen: Hinterschienen innen zottig {Sarcopliaija Imoiior-

r/ioifld/is Fall.); innen nackt {Sarcoph. haemorrJtoa): Vorderschenkel

an der Spitze unten gezähnt (Aitth. dentipes); Hinterschenkel in der

Glitte unten mit einem gerade wegstehenden Dorne (.4;^///. cHlaia Fbr.);

Hinterschienen an der In nensiMte hinten haarig (tihiis posticis maris

postice intus pilnsis | Jy////. ^v/ro.s7o//^r/ Fhr. |); MittelschieniMi unten

V r d e r S p i t z e mit einig(Mi lang(Mi Fiorsten besetzt [Kripliia rinem) etc.

Zetterstedt: Pedesantici: femoribus praesertini su])tus setu-

losis jsed non spinosis| (Ancid nilipes Ztt.); tibiis posticis intus nudis.

•<\'^\ e X t u s setis 3 —4 longioribus instructis {Aricia siilciveiitris Ztt.) etc.

Fallen: Femora maris antica suhtiis ad apicem, eodem fere

modo atque in M. tlpiifipcde ^mvAmhabent unicam [M. spütipes Fall.);

tibiis anticis et posticis ab u n < • 1 a t e r e quasi ciliatis
(
Tnchina aesti(ans).

i{ondani: tibiis anticis extra brevissimo su])-ciliatis: posticis

intus in parte in parte media setulosis, 9 tibiis posticis intus

non setulosis (cf HoiiKdomiiia /i/hescens Ztt.); tibiae intermediae

i'etrtt et extra setigerae {Ani/glossa) etc., etc.

H. Loew: finnora postica subincurva, ante apicem niodice

incrassata, ibique in latere inferiore pilis quinque sexve longissimis

instructa. Tibiae posticae in latere anteriore pilis longis nigris ciliatae

1) Siehe aiieli meiiiea diesl)ezüglicbeii Aufsatz mit erklärender Zeiclmuiii^

in -Horac S. E. Euss. . XX. S. 25—30: in diesem Kudet mau tormini : le

cöte oxterno-anterieur, externi>-posterieur. interno-anterieur, internoposterieur,

le bord posterieur und auch entsprecheudi' Beneimungen der sieh auf diesen

Stellen l)efindlieheu Bursten und aueh der Riehtungen der letzteren. Zwischen der

vorderen Reihe der /.. i>. an der an Heren Seite anwesenden Borsten und der

hinteren Reihe der an derselhen üulSeren Seite sich hefimlenden Bnrsteu

hleiiit noch ein Zwisclieiirauni. die Mitti'. welche manchmal von Borsten hesetzt

ist; solche Borsten habe ich soies exteriui- im-diaues etc. benannt.

Wiener Eutomologiscbe Zeitung, XXV. Jahrg., Heft VIII und IX (15. August 190G).
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(9 Ho)iffiloiiN/ia ff'n/orafn Lw., Dipt. ali(). ins. Cn])i\ coli.): dio langen

schwarzen Borsten anf der Untci'sfiti^ aller Sclionkel zahlreicli; die

Füße sind anf ihrer Vdrdei'seite von langen und lirohen schwarzen

Haaren unreo-olmälhg o'ewinipert
( J^ Lis/x' /j/'/osti Lw.).

Schiner: Hinterschienen des J' auf der Innenseite mit einem

Haarhüschel etc. (II//(/r. (tj/i/iprs Fall.): Hinterschienen (U's .J auf

der Tnnenseite mit kurzei- aufiici'ichtetei" Px'haaruui;- (Ltis/ops hir-

snlnhi Ztt.): Hinterschienen nur anf der lnnens(Mte u-ewim[)ert

{A.1rlii>i(im\\w{\.)\ die Hinterscliienen l)ei(lerseits ,!L>'ewini})ert (J.

Mfir(//Ki/-f/ Zett.).

j\Ieade: legs with hind tihiae curved, and with a tuftofhair

in the middle of the inner side (o* ()ph//rft /c/ifosfon/a Wdm.):

the hind til)ia(> have a ruw of vei'v short even l)ristles on their unter

sides. togethei' with ono long hristle in the centre
(

J^ Hjjdrophoni

dirisa Mg.): hind tihiae with nnmerous hristles and hairs on the

hoth sides (cf IL/lrmt/ia flaripotnls Fall.) etc.

Manche SchriftsteUer wollen die Dipteren-Beine als gerade aus-

gestreckt sich denken und so die gegenseitige Lage der Seiten der-

selhen gegen den Körper hestimmen, dann würde aher die wahre

Innenseite der Schienen zur Unterseite, die Außenseite zur 01)erseite

und konsequeuterweise die Basis zur Innenseite, die Spitze zur Außen-

seite, die Vorderseite zur Oherseite werch'nl In der l)eschreihenden Ana-

tomie wäre ein solches Verfahren undenkhar und unzulässig.

Herr Grimshaw hat, wie ich oben schon bemerkte, in seinem

Aufsatze mehrere Beispiele der Konfusion durch die nicht einheit-

liche Benennung der Extremitätenseiten bei den Dipteren mitgeteilt.

Für mich, sowie auch für ihn, ist wenigstens ein guter Teil dieser

»termini« ganz unverständlich. Der geehrte Verfasser schlägt des-

halb auch andere vor, nach ihm >> simples terms« : anterior, posterior,

dorsal und ventral genannt. Ich muß aber gestehen, daß auch diese

Benennungen nicht nach den Regeln der Nomenclatur in der Anatomie

gebildet und ohne Erläuterung nicht allgemein verständlich sind.

Es drängt sich von selbst die Xotwendigkeit einer Nomenclatur auf.

welcher zu folgen sich jedoch nicht alle entschließen werden, die

aber ganz sicher jede Konfusion beseitigen würde. Die Fachmänner

sollten, wenn sie schon ihre diesbezügliche Auffassimgsweise nicht

aufgeben wollen, die richtigeren anatomischen (oder auch alogischen«)

Termini, die für Alle, auch Laien, ohne jeden Zweifel verständlich

sind, immer in Parenthese setzen. Dafür würden gewiH alle Dipte-

roloffcn dankbar sein!


